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• 20 Jahre Haus Lawaczeck Nach sehr viel Arbeit...

         ...endlich fertig!



„Immer gut 
informiert sein.“
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Liebe Heimatfreunde,

ich glaube dass die meisten Menschen mit mir der Meinung sind, dass das Jahr 2020 mit der Corona-
Pandemie uns ganz schön geschafft hat. Für mich ist es immer noch erstaunlich, dass so ein kleines 
Virus die ganze Welt durcheinander bringt. 
Auch wir vom Vorstand wussten manchmal nicht ob wir einige Dinge richtig oder falsch machen. Für 
mich steht auf jeden Fall fest, dass durch den Ausfall oder der Verschiebung fast aller Veranstaltungen 
die Geselligkeit sehr gelitten hat. Egal, ob es die Kultnacht, die Frühlingsfahrt, Schängs Namsdaach, 
das Sommerfest oder der Kloesoowend war. Irgendwo haben diese Feiern gefehlt. Doch durch diese 
Absagen und Verlegungen hatten wir auch auf einmal eine Menge Zeit über, die wir für Arbeiten ge- 
nutzt haben die schon lange überfällig waren. Z.B. das Büro im Schpöötenhüske und unser Lager bei 
Nick. 
Es bleibt nur zu hoffen, dass durch den neuen Impfstoff das Jahr 2021 eine Wende erfährt und sich al-
les ein wenig normalisiert. Denn ich glaube nicht daran, dass alles wieder so wird wie es einmal war. 

Wie dem auch sei. Ich wünsche uns allen ob mit oder ohne Corona ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gutes Jahr 2021. Und wer weiß, vielleicht sehen wir uns ja tatsächlich auf einer unserer ge-
planten Veranstaltungen gesund und munter wieder.
              Erwin Baetzen

Das Jahr 2020

Foto: Privat

Christine Huylmans von der Sevelener Straße ist zumindest 
den älteren Nieukerkern noch gut bekannt. Sie sprach sehr 
gerne unser Platt und verfasste einige Erzählungen die man in 
unserem 1997 erschienenen Büchlein „Leèsèbuk in dè Foch- 
daièr Schpróók“ nachlesen kann.

Sechs Kinder, elf Enkel und elf Urenkel gratulierten sie zu 
ihrem Jubelfest. Als Nachbar von der Sevelener Straße und 
Vorsitzender des „Heimatvereins Nieukerk“ empfand ich es 
als angenehme Pflicht „Schtiina“ auch zu gratulieren und sie 
im Magdalenen-Heim in Aldekerk zu besuchen wo sie seit 
zwei Jahren lebt.

Ihr Sohn Reinhold begleitete mich dankenswerterweise, und 
als ich Schtiina gegenüber saß war ich total überrascht wie 
gut sie heute noch aussieht und „drauf“ ist. Den Tag vertreibt 
sich Schtiina zu ihrer großen Freude mit Kartenspielen und 
singen.

„HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH“
            Erwin Baetzen

Am 13. August wurde unser ältestes Mitglied 100 Jahre alt.
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Endlich fertig
Was lange währt wird endlich gut. So kann man es wohl sagen. Obwohl, wenn wir mal ehrlich sind, 
ohne Corona hätten wir das nicht geschafft. Aber aufgrund der vielen Ausfälle hatten wir in diesem 
Jahr mal Zeit die bestens genutzt worden ist.
Nach der ersten Etappe, die Räumlichkeiten bei Nick aufzuräumen, folgte nun die zweite. Das hinzu 
gekommene Lager musste renoviert und unsere vielen Sachen eingeräumt werden. Fleißige Helfer 
wie: Hans Onkels, Rolf Ketteler, Ferdi Nießen,Ernst Gassner, Reinhold Huylmans, Hans-Peter Lenßen, 
Jürgen Lohr und meine Wenigkeit haben alles daran gesetzt ein gutes Werk zu schaffen. Silvia Nick-
Kaul übernahm zum großen Teil die Kosten für die Materialien, und nun lag es an der Truppe alles 
zu verarbeiten. Es wurde gehämmert, getackert, geklebt und reingeklotzt bis das Ganze zu unserer 
Zufriedenheit aussah. 
Das war aber noch nicht alles. Nun stand noch die Arbeit an, die wegen ihrer Furchtbarkeit immer 
von einem Jahr auf das nächste verschoben wurde. Das Wiederherrichten der Theaterkulissen. Das 
hieß: Von allen Bühnenelementen  Tapeten und Gips entfernen. Tapeten, die zwanzig Jahre lang im-
mer über- und aufeinander geklebt worden sind abzulösen, das ist schon eine Aufgabe.
Rolf Ketteler, der selbst zu diesem Team gehörte, bezeichnete die Gruppe die diese Arbeit übernom-
men hatte als „Strafgefangenenlager des Heimatvereins“. Seine Worte: “Das ist nur was für die, 
die jahrelang ihren Beitrag nicht bezahlt haben“. Der Satz fand große Zustimmung, und mit der 
immer guten Laune unserer Haus- und Hof-Hundedame „FRIEDA“ wurde auch dieses geschafft. Alle 
Kulissen, Bauteile und Requisiten haben jetzt ihren eigenen Platz, und man braucht nichts mehr zu 
suchen. Selbst die Theatergarderobe und der Theaterfundus haben einen eigenen Raum. Alles ist sehr 
schön geworden und endlich fertig.

Fotos: Erwin Baetzen              Erwin Baetzen
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Heimatverein zeigt sich solidarisch

Kerken. Gaststätten, Imbiss-Stuben, Restaurants und Bars sind ein wesentlicher Bestandteil unseres 
gesellschaftlichen Miteinanders und tragen in ihrer Vielfalt erheblich zu dem „Lebenswert“-Gefühl der 
Bürgerinnen und Bürger in den Kerkener Ortschaften bei.
„Gerade diese Branche ist durch den Coronabedingten zweiten Lockdown in diesem Jahr besonders 
betroffen“, stellt Bürgermeister Dirk Möcking fest.
Gemeinsam mit dem Vorsitzenden der Werbegemeinschaft Nieukerk, Harald Giese, und den Vorsit-
zenden der beiden Heimatvereine Aldekerk und Nieukerk, Irmgrid Bappert und Erwin Baetzen, ruft 
Möcking dazu auf, die heimische Gastronomie jetzt nicht im Stich zu lassen, sondern sich solidarisch 
zu zeigen.
„Der Erhalt der außergewöhnlichen gastronomischen Vielfalt in unserer Gemeinde sollte uns allen am 
Herzen liegen“, so Harald Giese. „Und jeder kann dazu beitragen“, ist der Werberingvorsitzende 
überzeugt.
Fast alle Gastronomen bieten in der Zeit des Lockdowns (von der Landesregierung zunächst bis zum 
30.11. festgelegt) kulinarische Angebote zum Abholen oder Ausliefern an. Bürgerinnen und Bürger 
sollten diese Möglichkeiten im November verstärkt mit einbeziehen und einfach mal unterschiedliche 
Gerichte ausprobieren, regen die vier Initiatoren an.

Darüber hinaus sprechen sich Bappert, Baetzen, Giese und Möcking dafür aus, für Geburtstags- oder 
Weihnachtsgeschenke verstärkt auch Gutscheine der heimischen Gastronomie zu erwerben. 
„Gutscheine eigenen sich aber auch für Unternehmen als Weihnachtsgeschenke für ihre Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Dies umso mehr, als das die übliche Weihnachtsfeier in diesem Jahr wohl 
nicht stattfi nden wird“, regen Irmgrid Bappert und Erwin Baetzen an.
„Der Lockdown bietet uns allen die Möglichkeit, Solidarität zu beweisen mit jenen, die jetzt unver-
schuldet in eine wirtschaftliche Krise geraten sind“, wirbt Kerkens erster Bürger noch einmal für den 
Appell. Einzelhandel und Gastronomie seien oft sofort da, wenn es darum geht, Kerkener Vereine 
oder Gruppen fi nanziell zu unterstützen. Jetzt sei der Moment gekommen, dieses Engagement auch 
mal zurückzugeben.
Der Werbering Nieukerk jedenfalls wird seine Lostrommel für die Weihnachtsverlosung mit zahlrei-
chen Gutscheinen des heimischen Einzelhandels und der Gastronomie füllen, bestätigt Harald Giese.

Gastronomie darf nicht untergehen
Gemeinsamer Aufruf zur Rettung der gastronomischen Vielfalt

Foto: G. Seybert



Im Jahre 1859 ließ der Nieukerker Bürgermeister Pohl das spätklassizistische Bürgerhaus errichten. 
1863 erwarb die Fabrikantenfamilie Lawaczeck, die seit 1809 eine Färberei in Nieukerk betrieb, das 
Haus. Bis 1998, als die letzte Firmeninhaberin Huberta Becker-Lawaczeck starb, wurde es als re-
präsentatives Wohnhaus genutzt. Die Erben machten das historische, denkmalgeschützte Haus der 
Öffentlichkeit zur Nutzung zugänglich.   

2001 übernahm der Historische Verein für Geldern und Umgegend mit einem Pachtvertrag über 20 
Jahre dieses Gebäude als Museum und Begegnungsstätte. Die Nordrhein-Westfalen-Stiftung Natur-
schutz, Heimat- und Kulturpflege unterstützte großzügig die Umbaumaßnahmen.

Nachdem im Inneren in der ersten Etage drei kleine Räume zu einem großen Ausstellungsraum zu- 
sammengelegt wurden, konnte die neu gegründete Kommission Haus Lawaczeck ihre Arbeit aufneh-
men. Die Kommission bereitete in unregelmäßigen Sitzungen (jeweils für das nächste Jahr) wechseln-
de Ausstellungen zur Geschichte, Kunst und Kultur am Niederrhein vor sowie auch andere grenz-
überschreitende Aktivitäten mit den Niederlanden. 

Die gute Seele im Haus Lawaczeck war das Ehepaar Ingrid und Hans-Josef Büschkes, die 20 Jahre 
lang das Haus, die auftretenden Künstler, die Ausstellungen und Veranstaltungen betreuten. Unter-
stützt wurden sie von vielen Ehrenamtlichen bei den Vor- und Nachbereitungen zu den Veranstaltun-
gen. Dieser große Einsatz des Ehepaares Büschkes fand Anerkennung durch den Bürgerpreis des 
Kreises Kleve, den Ehrenamtspreis der Gemeinde Kerken und in diesem Jahr den Ehrenteller des 
Historischen Vereins für Geldern und Umgegend.
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20 Jahre Haus Lawaczeck,

ein kulturelles Zentrum im Südkreis Kleve

Das Haus Lawaczeck 
im Jahre 2020 
(Foto: Gottfried Olie)

Das Herrenzimmer nach dem Tod der letzten Besitzerin 
Huberta Becker-Lawaczeck im Jahre 1999. Hier trafen 
sich vormals Nieukerker Honoratioren zum Kartenspiel 
und Debattieren.        (Foto: Johanna Klümpen-Hegmans)

Mitglieder der Kommission Haus Lawaczeck bereiteten 
die Jahresprogramme vor.
(Foto: Johanna Klümpen-Hegmans)



Eine der ersten großen und ortgeschichtlich bedeutsamen Ausstellungen, die im Haus stattfanden,  
trug den Titel „Von blau bis bunt – die Geschichte der Färberei und Familie Lawaczeck in Nieukerk“. 
Deren Thema war die Gründung und Entwicklung der Färberei vom Anfang des 19. Jahrhunderts bis 
zum Ende des 20. Jahrhunderts sowie die Erforschung der Wurzeln und Verzweigungen der Familie 
Lawaczeck bis in die heutige Zeit. Ein großes Familientreffen mit ca. 80 Personen der weitverzweigten 
Familie aus Deutschland und Tschechien war ein Höhepunkt dieser Ausstellung.  

Die Vielzahl der Veranstaltungen der letzten 20 Jahre  kann hier nur beispielhaft genannt werden. Es 
fanden Musik- und Theaterdarbietungen statt, wie zum Beispiel Kabarett, Sketche, Poetry Slam, Ge-
sangsvorträge, Dichterlesungen (Heine, Tucholsky, Wilhelm Busch u.v.am.), kleine Folk- und Jazzkon-
zerte etc. Dargeboten wurden die Events, häufig als sonntägliche Matinée von namhaften Künstlern 
wie Oliver Steller, Till Reiners, Dagmar Schönleber, Stefan Verhasselt, Christian Meyers, die Gruppe 
SKALD, Bilanz Theatergruppe Moers, Maria Diedenhofen, Franjo Terhart…

Auch das künstlerische Schaffen am Niederrhein wurde vielfältig berück-
sichtigt. So wurden Ölgemälde, Aquarelle, Grafiken, Siebdrucke, Kupfer-
stiche, Skulpturen aus Stein und Bronze, Keramiken, Illustrationen, Kunst 
zum Anfassen mit Professor Ernst Althoff, Computergrafiken und Psycho-
gramme, Porzellanmalerei und Emailarbeiten von renommierten Künstlern, 
aber auch aus Hobbyateliers gezeigt.    

Die Fotoausstellung „Vier Jahrzehnte Pressefotografie“ von Ulrich Engel-
mann und die Ausstellung „Jungsein in den 40er Jahren“ aus dem nieder-
ländischen Vrijheids-Museum Groesbeek fanden großen Anklang. 

Die jährlichen Volksbankkonzerte, Lichtbildervorträge über den Nieder- 
rhein und ferne Reiseziele lockten das Publikum ins Haus mit seiner 
historischen Atmosphäre. Die gut erhaltenen Räumlichkeiten - Salon, 
Herrenzimmer, Kontor, Küche, Frühstückszimmer -, die die großbürger- 
liche Lebenswelt einer Fabrikantenfamilie in der Zeit um 1900 präsen- 
tieren, vermittelte Jobst Scheidemann bei den jährlichen Webermarkt- 
festen.
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Nachkommen der weit verstreuten Familie Lawaczeck 
beim Familientreffen im Jahre 2002 
(Foto: Gemeindearchiv Kerken)

Mehrere unserer  jungen Künstler, wie Till  Reiners sind in- 
zwischen regelmäßig in der ARD zu sehen. 
(Foto: Hans-Josef Büschkes)

Peter Michalski, Hohlform,
Ahorn, gebeizt, lackiert, Aus-
stellung im Haus Lawaczeck 
2012 (Foto: Peter Michalski)
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Die jährliche Helferfete als Dankeschön für die Aktiven des Historischen Vereins, die monatlichen Tref-
fen des Archäologischen Arbeitskreises sowie der Sommerfrühschoppen mit Jazzmusik der Gruppe 
W. Czeranka gaben den Mitgliedern des Historischen Vereins das Gefühl für ihren Verein in Nieukerk 
ein passendes Zuhause gefunden zu haben! 

Auch für den Geschichtsarbeitskreis im Heimatverein Nieukerk bedeutet das Ende des vom HV be-
triebenen „Museums Haus Lawaczeck“ einen herben Verlust. Denn hier konnten immerhin vier Aus-
stellungen präsentiert werden, die für die Gemeindegeschichte von grundlegender Bedeutung waren 
und sind – heute lagern die Unterlagen und Materialien dazu im Gemeindearchiv Kerken und werden 
von Besuchern stark nachgefragt. Eine kurze Aufzählung an dieser Stelle muss reichen: 1. Familie 
und Färberei Lawaczeck (2002), „Als man noch zu Tante Emma ging“. Eine Zusammenstellung der 
Nieukerker Geschäfte zwischen 1945 und 1980 (2005), „Weberei am Niederrhein, am Beispiel des 
Ortes Nieukerk“ (2008) und zuletzt die Ausstellung „Der weite Weg nach Westen. 

Die Ankunft von Flüchtlingen und Vertriebenen 
im Amt Nieukerk 1945 – 1955“ (2012).  Hierzu 
wurden neben schriftlichen Unterlagen und Ak- 
tenauszügen, Zeitzeugeninterviews und eine 
große Auswahl von Bildmaterial präsentiert. Alle 
Ausstellungen zogen zahlreiche Besucher in ihren 
Bann und führten zu interessanten und anrühren- 
den Gesprächen.

Vor dem Haus fand zeitglich mit dem 
Webermarktfest ein großer Bücherfloh-
markt statt, der von den zahlreichen Be-
suchern zum Stöbern und Kaufen ge- 
nutzt wurde.
(Foto: Hans-Josef Büschkes)

Der Geschichtsarbeitskreis im Hei-
matverein Nieukerk bei der Vor-
bereitung der Ausstellung im Jahre 
2002 im neuen Ausstellungsraum 
des Hauses.
(Foto: Gemeindearchiv Kerken)

Demonstration eines Webstuhls währende der Ausstel-
lung „Weberei am Niederrhein, am Beispiel des Ortes 
Nieukerk“ im Jahre 2008 
(Foto: Johanna Klümpen-Hegmans)
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mit seiner Familie Am Wiesengrund wohnt. Jeder hat seine Arbeiten schon irgendwo gesehen 
oder in der Hand gehabt. Sei es als Bücher, Broschüren, Plakate oder Flyer. So ist es nicht ver-
wunderlich, dass er nicht nur unter anderem für die Gemeinde Kerken und dem Werbering 
Nieukerk arbeitet, sondern auch für den Heimatverein Nieukerk. 
Unsere Banner, Plakate, Zeitungen, Theaterkarten und Programme sind in den letzten Jahren 
alle über seinen Schreibtisch gegangen und zum Druck gegeben worden.
Unser Veranstaltungskalender für das Jahr 2021 erscheint generalüberholt in Farbe und trägt 
jetzt auch seine Handschrift. Also sind wir gespannt und lassen uns von dem Aussehen des 
„neuen“ Kalenders überraschen.

Der Vorstand wünscht sich für die 
Zukunft weiterhin mit Dirk Langer 
eine gute Zusammenarbeit.
Foto: Privat           Erwin Baetzen

Im Rückblick auf die letzten 20 Jahre ist zu sagen, dass der Historische Verein für Geldern und Umge-
gend mit dem Haus Lawaczeck ein wichtiges Forum für die Vermittlung regionaler Geschichte, Kunst 
und Kultur geschaffen hat, das vielen Menschen die Möglichkeit zum anregenden Austausch mitein-
ander gegeben hat. Das Haus Lawaczeck war für die Gemeinde Kerken, insbesondere die Ortschaft 
Nieukerk ein kulturelles Zentrum - getragen von dem Engagement zahlreicher Ehrenamtlicher! Umso 
spannender ist die Frage nach der zukünftigen Nutzung des Hauses?

Kerken, im November 2020
J. Klümpen-Hegmans, G. Olie, J. Scheidemann

Eine Schulklasse wird durch die Ausstellung „Weberei am 
Niederrhein… „ im Haus Lawaczeck geführt und erhält 
eine Demonstration am Original-Webstuhl.
(Foto: Johanna Klümpen-Hegmans)

Szene aus der Ausstellung „Der Weite Weg nach Westen…“
Foto: Hans-Josef Büschkes
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En gants besondersch Wainachsfäs
„op Platt“

Übersetzt in die Vogteier Mundart von Peter Völker 2004

Äntlek wóer et súewiit, dän heligen Òòwend wóer aangebròòke. Fan di Minüt aan, 
wi di Wechter waker wiide, schlugen üer Härte hööger. „Heligen Òòwent“ di twee 
Wöert hüerden sich aan, wi en fain Liit ut‘e Kirk. Dat hä wat fan - schtiikum Glök 
süüke - òf - ongedöldich wat ferwaachte. Dä gantsen Daach waacht me op di Schtont 
an‘en Òòwent. Dat es ja wäl òk en fain Gefüül.

Haneke, di Den, lee nòch in‘t Bet on schnöfelde na dä Röök, dä sents Gister dúer dat 
Woones trok. Gene Twiifel, et ròòk na Wainachte. Ét ròòk na dä Kresboom, ut de 
Köök ròòk et na Ges, Mandele, Tsitrúenat on Fanil. Ja gemaak, dóedronder wóer òk 
Kofi röök on wiit wäk kòòm òk sachskes dä Röök fane Wainachskarpfen in üer Naas. 

Di Den fròide sich, dän sonen Heligen Òòwent wóer ja wat besondersch. Dat Gefüül 
„Äntlek es Heligen Òòwent“ gef et no ens blúes enekíer int Jóer. Dóebee kòòm nòch, 
dat üer Múeder fan Daach ut et Krangkenhuus eruut kòòm, dat se wär gesoont wóer, 
dat wóer al baalt te füel Glök fö Haneke.  

Haneke schtung op on trok sich aan. Met et Wòsche wóer se fl ot feerich, et keek ja 
niimes nóe. Se drongk in‘e Köök en Tas Kakau. Dóebee gòòf et nóch en Boteram met 
Mamelaat. Dat schmeerden üer di Hölep, di se in‘e Köök hade. Öm dä Medichstiit 
gòòf et daan nòch en Ärtetsup met Bruet, on di lösden Haneke gants geer.

In enen Äk fan‘e guije Schtoof  dörwde se daan de Krep opschtele. Et wóer en schöö-
ne aalde Krep, di al oower fi chtich Joer aalt wóer. Dä Schteer op et Daak wol ni míer 
halde on dän Os hat blúes nòch drii Bíen on wol ni schtóen bliiwe. Di Täk fan dän 
Dänenboom, achter de Krep, dat wóer däm Bosch. Di Pope op et Sofa musen òk nòch 
fain aangetroke weere. Töschendúer mus Haneke in‘e Köök Nüet on Apele schele. 
Taike, üere kleenem Brúer wol daan òk nòch met üer wat schpüele – Haneke hat ale 
Häänt fool te duun.

Ine Köök wóere no Kuk on Plätskes baalt feerich on di Wechter schtungen an dän 
Dösch. Ét fi il nämich – dat wóer ömer Tufaal – híer on dóer en Schtökske eronder on 
dat schmiik daan dobelt guut. 

Na de Medich hiil Wilma, di òk in dat Huus wonde, di Wechter aaf, öm met üer 
schpatsíere te góen. Wilma wóer al en grúete Den on Haneke keek ömer met grúe-
te Ooge na üer op. Op dä Schpatsíergangk hade se òk nòch wat te duun. Be Frau 
Blòch, dat wóer de Schniiderin, häbe se en Dues Plätskes aafgegéewe. Di aalde Frau 
fròide sich ömer, wän di Wechter kòòme. Se hat in üer Schtoof  ömer en fain Bömke 
schtóen on di Frau wóer tefrée. Haneke kreech en Schtök Schoklaat on se wönschde 
„Frohe Wainachte“
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Di Wechter ginge wíer. Ét wóer kaalt on et fi ng aan te schnaie. Ét lifs hä Haneke laut 
gesonge: „Leise rieselt der Schnee“, äwer se schaamde sich fö Wilma, di ja füel grö-
der wóer wi Haneke.

Twee Säkskes hade se nòch. In dat íen Säkske wóere Krüemels fan dä Kuk, Nüet on 
Schpäkschwaarte fö de Mösche on Eekätskes. In dat andere leeje twee Lämpkes fö et 
Graaf on en Dúes met Schpöen. Dat wóer no ens súe Bruuk, dat ane Heligen Òòwend 
enem Besüük op‘e Kirkhòf gemäkt wört.

Di Wechter liipen ömer graatuut na dä Kirkhòf. Me kos di Aafdrök  fan üer Schuun in 
dä fresche Schnee siin. De Bööm on Schtrük wóeren òk al wit. Op dä Kirkhòf häbe se 
de Lämpkes aangemäkt on sin dräk wär trük geloope. Du kòòme se an ene Fuijerpläts 
fö de Mösche ferbee. Haneke miik dat letsde Säkske lääch on daan hade se et äwer 
iilich, na Huus te kome.

Se kosen et ni míer aafwaachte, dóeröm wiide se ömer fl oter. De Mätsgersfrau open 
Äk liit al de Rolää eronder. Se hat en roije Naas, laachde on see fö di Wechter: „Gau 
na Huus met au! Ek glüef be au tuus waacht al dat Kreskineke!“

Haneke on Taike liipe noo gau na Huus, daan de Trap hooch on häähe òk nòch baalt 
fergéete fö Wilma tschüs te sege. Se dauden wilt op‘e Schäl néewen de Düer fan üer 
Woones. Se riipe nòch fan buute: „Wóer dat Kreskineke al dóer?“ Se kòòmen eriin 
on dóe schtung ni dat Kreskineke, äwer üer Múeder. Di nòòm sich di Wechter engkel 
in dän Ärm on laachte. „Min liiwe Wechter, noo ben ek wär dóer.“ On see wíer: „Fan 
Daach gef et en gants besondersch Kreskineke. Komt ma met iné Schlòpkaamer, dóe 
könt ge au dat aankiike.“ Dóe schtung en Wòschmaant, di wit uutgeschlóen wóer. On 
dóe driin lee en kleen Baby an‘t Schlòòpe. „Dat es aue kleenem Brúer. Sit ma ömer 
braaf met ööm!“ Haneke kos niks míer sege. Se hät sich dòch en Babypop géwönscht 
in ene kleene Popewaage. Of dat Kreskineke dat wäl ferwäselt hät.

Laater wi de Bäl ine guije Schtoof bimelde, du schtung onder dä Kresboom ene Po-
pewaage met en Babypop driin. On fö Taike léen òk nòch twee Päkskes dóe. Haneke 
wóer súe glöklek, dat se dóebee gants fergéeten héet „Stille Nacht, Heilige Nacht“ op 
üer Blòkfl ööt te schpüele. Se häbe daan alemóel gesonge. On dat ging oone Blòkfl ööt 
ja òòk. 

Dat wóer noo ens en gants besondersch Wainachsfäs!  
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Der Heimatverein Nieukerk wünscht 
allen Mitgliedern und Mitbürgern 

besinnliche Weihnachtstage
und ein gutes neues Jahr!




